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Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Huber als Einzelrichter tUber die Beschwerde von XXXX alias
XXXX alias XXXX alias XXXX auch XXXX alias XXXX , XXXX alias XXXX geb., StA. von Afghanistan, gegen den Bescheid des
Bundesamtes Fir Fremdenwesen und Asyl, 22.09.2021, ZI.: XXXX , zu Recht erkannt:

A)  Die Beschwerde wird geméal 8 5 AsylG 2005 und 8 61 FPG als unbegriindet abgewiesen.

B)  Die Revision ist gemaR Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:
I.  Verfahrensgang

Der Beschwerdefuhrer (BF), ein volljahriger afghanischer Staatsangehoriger, verlieR sein Heimatland am 22.03.2021
und begab sich in der Folge tiber Pakistan, den Iran, die Tirkei, Bulgarien und Serbien letztlich nach Osterreich, wo er
am 28.08.2021 unter der Identitat XXXX , XXXX geb., in XXXX /Bgdl. aufgegriffen wurde und den gegenstdndlichen
Antrag auf internationalen Schutz stellte.

Zur Person des BF liegt eine Eurodac-Treffermeldung bezliglich Bulgarien vom 25.06.2021 wegen Asylantragstellung
vor.

Der Beschwerde liegt folgendes Verwaltungsverfahren zugrunde:

Im Rahmen seiner Erstbefragung vor der LPD Salzburg am 30.08.2021 gab der BF unter der Identitdt XXXX neben
seinem Reiseweg lediglich zu Protokoll, dass er in Bulgarien ca. einen Monat lang im Gefangnis gewesen und dort sehr
schlecht behandelt worden sei. Er habe in Bulgarien nicht um Asyl angesucht; er wolle in Osterreich bleiben.

Das BFA richtete in der Folge am 01.09.2021 ein auf Art. 18 Abs. 1 lit. b der Verordnung (EU) Nr. 604/2013 des
Europédischen Parlaments und des Rates (Dublin 1l-VO) gestltztes Wiederaufnahmeersuchen an Bulgarien. Mit
Schreiben vom 15.09.2021 akzeptierte Bulgarien dieses Wiederaufnahmeersuchen unter Hinweis auf Art. 18 Abs. 1 lit.
d leg. cit. als zustandigkeitsbegrindende Norm. Unter einem teilte Bulgarien die Aliasidentitat XXXX , XXXX geb., unter
welcher der BF dort aufgetreten ist, mit.

Im Zuge seiner niederschriftichen Einvernahme vor dem BFA am 21.09.2021 gab der BF zu seinem
Gesundheitszustand zu Protokoll, dass er keine regelmaiigen Medikamente nehme; er sei jedoch psychisch durch die
Reise und seinen Aufenthalt in Bulgarien etwas belastet, weiters habe er am linken FuR ein Hautproblem, wogegen er
eine Salbe und ein Pflaster bekomme.

Er habe einen Bruder in Frankreich, zudem er gerne gehen wirde; sonst habe er im Bereich der Mitgliedstaaten
niemanden. In Osterreich habe er weder Familienmitglieder und Verwandte noch Bekannte. In Bulgarien habe er sich
etwa zweieinhalb Monate lang aufgehalten. Dort wiirden schlechte Bedingungen herrschen. Er habe dort ein Schreiben
erhalten, wonach er das Land innerhalb von drei Monaten verlassen musse. In Bulgarien sei er nicht in medizinischer
Behandlung gewesen. Er sei in Bulgarien nicht ,direkt bedroht” worden, doch sei seine Behandlung dort nicht gut
gewesen. Es sei ihm dort nicht méglich gewesen, ein Leben aufzubauen.

Das BFA wies sodann den Antrag auf internationalen Schutz ohne in die Sache einzutreten mit Bescheid vom
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22.09.2021 gemaR § 5 Abs. 1 AsylG 2005 als unzuldssig zurlick und sprach aus, dass Bulgarien gemaR Art. 18 Abs. 1 lit.
d Dublin 11I-VO zur Prifung des Antrags zustandig sei. Gleichzeitig wurde die AuBerlandesbringung des BF gemal § 61
Abs. 1 FPG idgF angeordnet und festgestellt, dass demzufolge gemaR§ 61 Abs. 2 FPG seine Abschiebung nach
Bulgarien zulassig sei.

Die Ergebnisse des Ermittlungsverfahrens, die Sachverhaltsfeststellungen sowie die Beweiswirdigung zur Lage im
Mitgliedstaat wurden im angefochtenen Bescheid im Wesentlichen folgendermalen zusammengefasst (unkorrigiert):

»zur Lage im Mitgliedstaat:

Es wurde festgestellt, dass Sie in Bulgarien keiner Verfolgung oder Misshandlung ausgesetzt wéren, bzw. dass Sie diese
zu erwarten hatten.

Es konnte nicht festgestellt werden, dass Sie in Bulgarien nicht ausreichend medizinisch behandelt werden wiirden.

Derzeit herrscht weltweit die als COVID-19 bezeichnete Pandemie. COVID-19 wird durch das Corona-Virus SARS-CoV-2
verursacht. In Bulgarien wurden bisher 486.738 Falle von mit diesem Corona-Virus infizierten Personen nachgewiesen,
wobei bisher 20.224 diesbezugliche Todesfalle bestatigt und 2.481.276 verabreichte Impfdosen verabreicht wurden
(https://coronavirus.jhu.edu/map.html, abgerufen am 22.09.2021).

Wie gefahrlich der Erreger SARS-CoV-2 ist, kann derzeit noch nicht genau beurteilt werden. Man geht aber von einer
Sterblichkeitsrate von bis zu drei Prozent aus, wobei v.a. alte Menschen und immungeschwachte Personen betroffen
sind  (https://www.sozialministerium.at/Informationen-zum-Coronavirus/Coronavirus---Haeufig-gestellte-Fragen.html,
abgerufen am 22.09.2021).

Allgemeines zu Vorbringen von Asylwerbern in Dublin Verfahren:

Die Asylbehorden haben nicht nachzuprifen, ob ein Mitgliedstaat generell sicher ist. Nur wenn sich im Einzelfall
ergeben sollte, dass Grundrechte des Asylwerbers z.B. durch Kettenabschiebung bedroht sind, so wére aus
innerstaatlichen verfassungsrechtlichen Griinden das Selbsteintrittsrecht zwingend auszutben.

(VfGH: 17.6.2005, B 336/05; UBAS: 268.445/3-X/47/06 vom 14.3.2006)

Es ist nicht Aufgabe der &sterreichischen Asylbehérde, hypothetische Uberlegungen tber den méglichen Ausgang
eines von einem anderen Staat zu flihrenden Asylverfahrens anzustellen. Auch aus dem Umstand, dass
Anerkennungsquoten im Asylverfahren relativ gering sein, kann nicht automatisch darauf geschlossen werden, dass
kein ordnungsgemaRes Verfahren gefihrt wird. (VWGH: 31.5.2005, ZI. 2005/20/0095)

Allgemeines zum Asylverfahren
Letzte Anderung;: 29.7.2020

Zustandig fur das erstinstanzliche Asylverfahren ist die Staatliche Agentur fur Flichtlinge beim Ministerrat (State
Agency for Refugees with the Council of Ministers, SAR). Es existiert ein rechtsstaatliches Asylverfahren mit gerichtlicher
Beschwerdemdglichkeit (AIDA 2.2020; vgl. CoE-SG 19.4.2018, EMN 6.6.2020, SAR o0.D.a, SAR 0.D.b, UNHCR 9.2019,
USDOS 13.3.2020).
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Manifestly unfounded

Die Zahl der Antragsteller ist in den letzten Jahren kontinuierlich gesunken. 2019 lag die Quote der Antragssteller, der
ihr Verfahren nicht zu Ende fuhrten, bei 72%. Davon wurde in 40% der Félle das Asylverfahren eingestellt
(discontinued) und bei 24% in Abwesenheit entschieden (AIDA 2.2020). 2020 gab es in Bulgarien bis 31.5.2020 289
Asylantrage (VB 15.7.2020).

Menschenrechtsorganisationen berichteten weiterhin von weit verbreiteten sogenannten Pushbacks (AIDA 2.2020; vgl.
USDOS 13.3.2020), Gewalt, Diebstdhlen und erniedrigenden Praktiken gegenuiber Migranten und Asylwerbern an der
Grenze zwischen Bulgarien und der Tirkei. Im August 2019 behaupteten Medienveréffentlichungen, die angeblich
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interne Quellen der europaischen Grenzkontrollagentur Frontex zitierten, dass die Grenzpolizei Migranten mit Hunden
gejagt, geschlagen und Uber die Grenze zurlickgedrangt habe. Die Vorwlrfe wurden vom Innenminister dementiert
und er erklarte, dass die Grenzschutzbeamten nur dann Gewalt anwenden, wenn die Situation es erfordert (USDOS
13.3.2020).

Es gibt Vorwirfe, dass die bulgarischen Behdrden Migranten, die es schaffen bulgarisches Territorium zu betreten,
durch- und auch wieder ausreisen lassen, um sich der Verantwortung im Rahmen der Dublin-Verordnung oder der
Ruckibernahmeabkommen zu entziehen (AIDA 2.2020).

Der Zugang von Asylsuchenden zum bulgarischen Hoheitsgebiet bliebt auch 2019 stark eingeschrankt. Dem
Innenministerium zufolge wurden insgesamt 2.495 Drittstaatsangehdrige festgenommen, darunter 2.184 neu
angekommene Asylwerber. Dies entspricht einem Rickgang von 23% im Vergleich zum 2018. Seit dem 1. Janner 2017
gibt das Innenministerium die Zahl der verweigerten Einreisen ins Land in seinen 6ffentlich zugénglichen Statistiken
nicht mehr bekannt. 2019 haben 309 Asylsuchende an den Grenzen internationalen Schutz beantragt aber nur 2% von
ihnen (d.h. 12 Personen) hatten Zugang zum Asylverfahren. Die restlichen 98% kamen in die Schubhaftzentren des
Innenministeriums (AIDA 2.2020).

Einzelne Ubergriffe von staatlichen Organen auf Migranten und Asylwerber in Bulgarien sind nicht véllig
auszuschlieBen. Ein systematisches Vorgehen von Misshandlungen und/oder herabwirdigender Behandlung durch die
bulgarischen Sicherheitskrafte besteht laut Einschatzung des BM.I-Verbindungsbeamten jedoch nicht. Das
Disziplinarsystem innerhalb des Innenministeriums wird strikt ausgelegt, und die Tater hatten mit sofortiger
Entlassung zu rechnen (VB 31.1.2017).

Quellen:

- AIDA - Asylum Information Database (2.2020): Country Report: Bulgaria,
https://www.asylumineurope.org/sites/default/files/report-download/aida_bg_2019update.pdf, Zugriff 20.7.2020

- EMN - European Migration Network (6.6.2020): Annual Report on Migration and Asylum 2019,
https://ec.europa.eu/home-affairs/sites/homeaffairs/files/00_eu_arm2019_synthesis_report_final_en_0.pdf, Zugriff
20.7.2020

- SAR - State Agency for Refugees (0.D.a): Verfahrensschritte zur Gewdhrung internationalen Schutzes - Rechte und
Pflichten (722222 22 200202020722 22 MMM N WMDY M0 - M2 00),

https://aref.government.bg/index.php/en/node/42, Zugriff 20.7.2020

SAR - State Agency for Refugees (0.D.b): Dublin-Verfahren (222222222222 22 2272?77),

https://aref.government.bg/index.php/bg/node/43, Zugriff 20.7.2020

- UNHCR - United Nations High Commissioner for Refugees (9.2019): Bulgaria Factsheet,
https://reliefweb.int/sites/reliefweb.int/files/resources/73117_0.pdf, Zugriff 20.7.2020

- USDOS - US Department of State (13.3.2020): Country Report on Human Rights Practices 2019 - Bulgaria,
https://www.ecoi.net/en/document/2027508.html, Zugriff 20.7.2020

- VB des BM.I Bulgarien (15.7.2020): Bericht des VB, per E-Mail
- VB des BM.| Bulgarien (31.1.2017): Bericht des VB, per E-Mail
Dublin-Rickkehrer

Letzte Anderung: 29.7.2020

Dublin-Riickkehrer haben grundsatzlich Zugang zum Asylverfahren in Bulgarien. Nach RuckUberstellungen auf der
Grundlage der Dublin-Verordnung wird das Asylverfahren regelmaRig eingeleitet bzw. wieder aufgenommen, dabei
wird je nach Verfahrensstand unterschieden (UNHCR 17.12.2018):

? Eine Person, die noch keinen Asylantrag in Bulgarien gestellt hat, hat die Moglichkeit einen Erstantrag zu stellen
(UNHCR 17.12.2018).

? Bei Dublin-Ruckkehrern, die in Bulgarien bereits einen Asylantrag gestellt haben, der ohne inhaltliche Prifung
abgeschlossen wurde, wird das Verfahren automatisch wieder eréffnet. Ein Verfahren wird nach bulgarischem Asyl-
und Flichtlingsgesetz (AuFG) ausgesetzt, wenn die asylsuchende Person innerhalb von 10 Werktagen nicht zu einem
Termin mit den Behdrden erscheint oder ihre Adresse @ndert, ohne die Behérde davon in Kenntnis zu setzen. Nach
weiteren drei Monaten wird das Asylverfahren beendet, wenn die asylsuchende Person sich nicht bei den Behérden
meldet (UNHCR 17.12.2018; vgl. BAMF-BMI 5.2019).

? Wurde das Asylgesuch auf der Grundlage einer inhaltlichen Prifung abgewiesen, besteht die Méglichkeit, erneut
einen Asylantrag zu stellen. Dieser Antrag wird als Folgeantrag betrachtet und ist nur zuldssig, wenn er neue Elemente
enthalt. Wird der Folgeantrag fur zulassig erklart, was in der Praxis selten der Fall ist, wird der Antrag im regularen
Verfahren gepruft. Eine Prifung im reguldren Verfahren erfolgt auch dann, wenn die Entscheidung Uber die
Zulassigkeit nicht innerhalb von 14 Tagen ergeht (UNHCR 17.12.2018).

Die Aufnahmebedingungen von Personen, die unter der Dublin-Verordnung zurlickkehren, sind abhangig vom
Verfahrensstand (UNHCR 17.12.2018). Vor der Ankunft der Dublin-Ruckkehrer informiert SAR die Grenzpolizei tber die
voraussichtliche Ankunft und gibt an, ob der Ruckkehrer in ein Asylaufnahmezentrum oder in ein Schubhaftzentrum zu
Uberstellen ist (AIDA 2.2020):

? Wer sich in einem laufenden Asylverfahren befindet, wird in ein Unterbringungszentrum der SAR gebracht (AIDA
2.2020).
? Eine Person, die noch keinen Asylantrag in Bulgarien gestellt hat, kann bei der Ankunft in einem der von der

Direktion fur Einwanderung verwalteten Zentren fiir die voriibergehende Unterbringung vor der Abschiebung (Special
Centre for the Temporary Accommodation of Foreigners, SCTAF) gebracht werden. Nach Stellen eines Asylantrags wird
sie jedoch in ein Aufnahmezentrum der Fliichtlingsagentur SAR Uberstellt (UNHCR 17.12.2018).

? Auch Personen, deren Verfahren wiedereréffnet wurde, werden in ein Aufnahmezentrum gebracht. UNHCR hat in



letzter Zeit keine Falle beobachtet, in denen einem Dublin-Ruckkehrer, dessen Verfahren noch nicht abgeschlossen
war, der Zugang zu Aufnahmezentren verweigert wurde. Dies kann jedoch grundsatzlich nicht ausgeschlossen werden,
wenn diese ihre volle Kapazitat erreichen (UNHCR 17.12.2018).

? Personen, deren Asylantrag bereits inhaltlich geprift und abgewiesen wurde, werden in einem geschlossenen
Zentrum untergebracht. Wahrend des anschlieBenden Zuldssigkeitsverfahrens kommt es darauf an, ob der
asylsuchenden Person die negative Erstentscheidung vor deren Ausreise aus Bulgarien zugestellt wurde oder nicht. Ist
Letzteres der Fall, wird sie einem Aufnahmezentrum zugewiesen. Wurde die Entscheidung der asylsuchenden Person
allerdings vor deren Ausreise aus Bulgarien bereits zugestellt und nicht innerhalb der Frist angefochten, wird sie
inhaftiert und in ein geschlossenes Zentrum (SCTAF) gebracht. Die Haft kann wéhrend des Zuléssigkeitsverfahrens
andauern. Auch wenn dies nicht der Fall ist, werden sie jedoch keinem reguldren Aufnahmezentrum zugewiesen und
haben auch keinen Anspruch auf Verpflegung, Unterkunft oder Sozialhilfe (UNHCR 17.12.2018; vgl. AIDA 2.2020, BAMF-
BMI 5.2019).

In der Praxis werden in Sofia ankommende Personen nach der Uberstellung unterrichtet, dass sie verpflichtet sind, sich
bei der staatlichen Asylbehérde vorzustellen, meist schon am folgenden Tag. Wenn sie dort vorstellig werden, erhalten
sie die Entscheidung, dass das Verfahren wiedererdffnet wird zusammen mit der ,take-back" Entscheidung (UNHCR
26.3.2019).

Bezliglich der Anschlussversorgung depressiver Dublin-Rickkehrer teilt SAR mit, dass bei vulnerablen Personen mit
spezifischen Bedurfnissen, einschlieBlich Personen mit psychischen und psychiatrischen Problemen, deren
spezifischer Zustand bertcksichtigt wird. Gegenwartig entsprechen das nationale System fiir internationalen Schutz in
Bulgarien und die nationale Gesetzgebung im Bereich des Asyls der Gesetzgebung der EU mit sémtlichen
Mindeststandards, einschlieBlich fur die Aufnahmebedingungen. Als EU-Mitglied halt sich Bulgarien an die EU-
Asylpolitik und -Gesetzgebung. Im Falle eines depressiven Dublin-Riickkehrers wird das Verfahren wieder
aufgenommen und die Person hat alle in der Gesetzgebung vorgesehenen Rechte eines Asylwerbers, einschlief3lich das
Recht auf psychologische Hilfe. Bei der Aufnahme einer Person mit speziellen Bedurfnissen werden Experten mit der
jeweiligen medizinischen Qualifikation zugezogen und die betroffene Person wird medizinisch bzw. psychologisch
betreut. Die Psychologen von SAR und die NGOs Zentrum ,Nadya“, IOM und das Bulgarische Rote Kreuz leisten
selbstmordgefahrdeten Dublin-Ruckkehrer in Bulgarien Hilfe. Folgende Dienstleistungen werden angeboten:
psychologische Beratung, Psychotherapie, psychiatrische Beratung, individuelle Einschatzung des psychologischen
Verhaltens, Erstellen von Zertifikaten fur psychologische und psychisch-gesundheitliche Folgen eines Traumas (VB
20.6.2017).

Quellen:

- AIDA - Asylum Information Database (2.2020): Country Report: Bulgaria,
https://www.asylumineurope.org/sites/default/files/report-download/aida_bg_2019update.pdf, Zugriff 20.7.2020

- BAMF-BMI - Bundesamt fuir Migration und Flichtlinge / Bundesministerium des Innern (Deutschland) (5.2019):

Aktuelle Entwicklungen zur Rechtslage und Situation von Asylwerbern und anerkannt Schutzberechtigten in Bulgarien,
https://milo.bamf.de/milop/cs.exe/fetch/2000/702450/683266/684671/684878/684880/684924/20138868/21716440/Deutschland___Botschaft_%28Bu
nodeid=21726048&vernum=-2, Zugriff 20.7.2020

- UNHCR Representation in Germany - Die Vertretung des Hohen Fliichtlingskommissars der Vereinten Nationen in

Deutschland (26.3.2019): Auskunft des UNHCR,
https://milo.bamf.de/milop/cs.exe/fetch/2000/702450/683266/687377/687464/687466/687288/20122890/United_Nations___High_Commissioner_for_
nodeid=20149532&vernum=-2, Zugriff 20.7.2020

- UNHCR Representation in Germany - Die Vertretung des Hohen Fliichtlingskommissars der Vereinten Nationen in

Deutschland (17.12.2018): Auskunft des UNHCR,
https://milo.bamf.de/milop/livelink.exe/fetch/2000/702450/683266/687377/687464/687466/687288/19129797/United_Nations__High_Commissioner
nodeid=20024439&vernum=-2, Zugriff 20.7.2020

- VB des BM.I Bulgarien (20.6.2017): Auskunft SAR, per E-Mail
Non-Refoulement
Letzte Anderung;: 29.7.2020

Schutz vor Refoulement ist eine Erwagung in der Zuldssigkeitsprufung und unerlasslich fir sichere Dritt- und
Herkunftsstaaten (AIDA 2.2020).

Menschenrechtsorganisationen zufolge wendet Bulgarien Gewalt und sogenannte ,Pushbacks” an, um Migranten von
seinem Territorium fernzuhalten (AIDA 2.2020; vgl. BM 2.3.2020, USDOS 11.3.2020).

Quellen:

- AIDA - Asylum Information Database (2.2020): Country Report: Bulgaria,
https://www.asylumineurope.org/sites/default/files/report-download/aida_bg_2019update.pdf, Zugriff 20.7.2020

- BM - Boardermonitoring Bulgaria (2.3.2020): Bulgaria ist not changing its push-back policy at its border to Turkey,
https://bulgaria.bordermonitoring.eu/, Zugriff 20.7.2020

- USDOS - US Department of State (13.3.2020): Country Report on Human Rights Practices 2019 - Bulgaria,
https://www.ecoi.net/en/document/2027508.html, Zugriff 20.7.2020

Versorgung
Grundversorgung
Letzte Anderung;: 29.7.2020

Asylwerber haben laut Gesetz das Recht auf materielle Versorgung wéhrend des Asylverfahrens. Wenn es fur
Neuankémmlinge nicht genug Unterbringungspldtze geben sollte, werden in der Praxis solche ohne eigene Mittel
prioritdr untergebracht. Spezifische Bedurfnisse und das Armutsrisiko (finanzielle Mittel, Arbeitsmoglichkeiten,



Arbeitserlaubnis, Zahl der abhéangigen Familienmitglieder, etc.) werden in jedem Fall bewertet. Mit Erhalt der
Asylwerbekarte, welche die Verfahrensidentitat bestétigt, ist das Recht sich in Bulgarien aufzuhalten, auf
Unterbringung und Versorgung, sowie auf Sozialhilfe im selben AusmaR wie bulgarische Staatsbirger und auf
Krankenversicherung, medizinische Versorgung, psychologische Versorgung und Bildung gegeben. 2015 wurde die
Auszahlung der Sozialhilfe fir Asylwerber eingestellt. Dies wird von den Behérden damit begriindet, dass sie in den
Aufnahmezentren mit Lebensmitteln versorgt werden (AIDA 2.2020; vgl. UNHCR 17.12.2018). Spezielle Bedurfnisse
kénnen daher nicht mehr angemessen bericksichtigt werden, was besonders fir Familien mit kleinen Kindern,
chronisch kranke und &ltere Menschen problematisch ist (UNHCR 17.12.2018). Um auBerhalb des Aufnahmezentrums
zu wohnen, muissen Asylwerber schriftlich erkldren, dass sie Uber ausreichende Ressourcen verfligen, um fir ihren
Lebensunterhalt zu sorgen, was sie automatisch vom Recht auf die monatliche finanzielle Unterstitzung ausschlieBt
(AIDA 2.2020).

Folgeantragsteller erhalten keine Asylwerberkarte und haben auch kein Recht auf materielle Versorgung. Sie haben
lediglich ein Recht auf Ubersetzerleistungen wihrend die Zulassigkeit ihres Folgeantrags im Eilverfahren gepriift wird.
Wurde der Folgeantrag nur eingebracht, um die AuBerlandesbringung zu verzogern, besteht auch kein Recht auf
Verbleib im Land. Die Zuldssigkeit muss binnen 14 Tagen geklart werden (AIDA 2.2020).

Falls das Asylverfahren aus objektiven Umstanden langer als drei Monate dauert, haben die Asylwerber noch wahrend
des Asylverfahrens Zugang zum Arbeitsmarkt. 2019 wurden 101 Arbeitserlaubnisse fir Asylwerber im laufenden
Verfahren erteilt; 72 Personen haben danach eine Beschéftigung angenommen. In der Praxis ist der Zugang zum
Arbeitsmarkt aufgrund der Sprachbarriere, genereller Rezession und hoher Arbeitslosenzahlen jedoch schwierig (AIDA
2.2020).

Quellen:

- AIDA - Asylum Information Database (2.2020): Country Report: Bulgaria,
https://www.asylumineurope.org/sites/default/files/report-download/aida_bg_2019update.pdf, Zugriff 20.7.2020

- UNHCR Representation in Germany - Die Vertretung des Hohen Fliichtlingskommissars der Vereinten Nationen in

Deutschland (17.12.2018): Auskunft des UNHCR,
https://milo.bamf.de/milop/livelink.exe/fetch/2000/702450/683266/687377/687464/687466/687288/19129797/United_Nations__High_Commissioner
nodeid=20024439&vernum=-2, Zugriff 20.7.2020

Unterbringung
Letzte Anderung;: 29.7.2020

Bulgarien verfugt Gber Unterbringungszentren in Sofia (Ovcha Kupel, Vrazhdebna und Voenna Rampa), Banya und
Pastrogor sowie Harmanli, die von der Migrationsbehérde (SAR) verwaltet werden. Im Dezember 2018 wurde das
Aufnahmezentrum Vrazhdebna in Sofia von der SAR geschlossen und im Mai 2019 wiedereréffnet. Vrazhdebna wurde
mit EU-Mitteln vollstandig renoviert (AIDA 2.2019). Die Kapazitdt der Unterbringungszentren betrug zwischen Ende
Dezember 2019 5.330 Platze (5.190 Platze in Aufnahmezentren und 140 in Privatunterkinften) (AIDA 2.2020).

Die Aufnahme- und Unterbringungsbedingungen, einschlieBlich der Verpflegung fir Migranten und Asylwerber sind
nach wie vor inaddquat, obwohl die Zahl der nach Bulgarien einreisenden Personen deutlich zurlickgegangen ist (Al
16.4.2020). Die Lebensbedingungen in den staatlichen Aufnahmezentren bis auf in Vrazhdebna und in der
Sicherheitszone flr unbegleitete Minderjahrige in Voenna Rampa sind trotz der von der SAR regelmafig
durchgeflihrten Teilrenovierungen nach wie vor schlecht und liegen unter den Mindeststandards oder erfiillen diese
knapp, vor allem in Bezug auf die sanitdren Anlagen (AIDA 2.2019; vgl. UNHCR 9.2019). Darlber hinaus beklagten sich
die Bewohner aller Aufnahmezentren auBer in Vrazhdebna Uber die insgesamt schlechten hygienischen Umstande,
insbesondere aber Uber Bettwanzen, die regelmaRig zu Gesundheitsproblemen fiihren. Wo immer moglich, erfolgt die
Unterbringung von Familien ohne deren Trennung. Auf die Trennung der verschiedenen Nationalitdten wird geachtet.
Asylwerber kénnen mit Erlaubnis auf eigene Kosten auch auBerhalb eines Zentrums leben, verlieren dann aber das
Recht auf Unterbringung und soziale Unterstitzung. Gegen Verweigerung der Unterbringung ist binnen sieben Tagen
ein gerichtliches Rechtsmittel méglich (AIDA 2.2020).

Das Land verfugt Gber zwei Schubhaftzentren: Busmantsi (400 Platze) und Lyubimets (300 Platze). Der Betrieb des
geschlossenen Verteilerzentrums Elhovo wurde im Februar 2017 eingestellt. Das Aufnahmezentrum Pastrogor kann
gegebenenfalls auch als geschlossenes Zentrum verwendet werden. Die Haftbedingungen werden vor allem beziglich
Hygiene kritisiert. Medizinische Versorgung ist nicht in jedem Haftzentrum téglich verfligbar. Die Sprachbarriere und
Mangel an Medikamenten stehen ebenfalls unter Kritik (AIDA 2.2020), ebenso wie unter anderem unzureichende
Verpflegung, zu kurzer Aufenthalt im Freien, fehlende spezielle Voraussetzungen fur Familien, fehlender Zugang zu
Toiletten in der Nacht und der Mangel an qualifizierten Dolmetschern (FRA 5.2019; vgl. CoE-CPT 11.7.2019).

Derzeit sind in Bulgarien 798 Personen untergebracht (Stand 12.7.2020): 276 in geschlossenen Zentren (Auslastung
von 39,4%), 375 in offenen Zentren (Auslastung von 7,5%), 147 privat untergebracht (auf eigene Kosten) (VB 15.7.2020).
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- FRA - European Agency for Fundamental Rights (5.2019): Migration: key fundamental rights concerns,
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Medizinische Versorgung
Letzte Anderung;: 29.7.2020

Asylwerber in Bulgarien haben nach wie vor Zugang zu medizinischer Versorgung im selben Ausmaf3 wie bulgarische
Staatsburger (AIDA 2.2020; vgl. UNHCR 17.12.2018), das umfasst auch den Zugang zu psychologischer/psychiatrischer
Versorgung (UNHCR 17.12.2018). Asylwerber, die sich flur eine Unterkunft auBerhalb der Aufnahmezentren
entscheiden oder denen keine Unterkunft gewahrt wird, haben keinen Zugang zu psychologischer Unterstitzung. Der
Zugang zu medizinischer Grundversorgung ist ansonsten gewahrleistet, unabhangig vom Wohnort der Asylwerber
(AIDA 2.2020).

SAR ist verpflichtet Asylwerber kranken zu versichern. In der Praxis haben Asylwerber mit denselben Problemen zu
kampfen wie Bulgaren (AIDA 2.2020), da das nationale Gesundheitssystem groBe materielle und finanzielle Defizite
aufweist (AIDA 2.2020; vgl. BTl 29.4.2020; OECD/EO 29.10.2019). In dieser Situation ist spezielle Betreuung fur
Folteropfer und Traumatisierte nicht verfliigbar. Wenn das Recht auf Versorgung, aus welchen Griinden auch immer,
entzogen wird, betrifft das auch das Recht auf medizinische Versorgung. Medizinische Grundversorgung ist in den
Unterbringungszentren gegeben, und zwar entweder durch eigenes medizinisches Personal oder Nutzung der
Notaufnahmen lokaler Hospitéler. Alle Zentren verfligen Uber medizinische Behandlungsrdume (AIDA 2.2020).

Fehlende Dolmetscher und die mangelnde Bereitschaft einiger Arzte, Asylsuchende als Patienten zu registrieren,
stellen jedoch praktische Hindernisse beim Zugang zu medizinischer Versorgung dar. Zudem umfasst die Versicherung
nicht alle medizinischen Behandlungen und Medikamente. Insbesondere bei schweren und chronischen Erkrankungen
kénnen einige Behandlungen nur teilweise erstattet werden. Ohne finanzielle Unterstitzung stof3en Asylsuchende auf
Schwierigkeiten, diese zusétzlichen Kosten zu decken. Das Bulgarische Rote Kreuz verfligt Uber einen kleinen Fonds,
der hauptsachlich von UNHCR finanziert wird, um die Kosten fur medizinische Versorgung und Medikamente flr eine
begrenzte Anzahl extrem vulnerabler Asylsuchender zu decken. In der Praxis wird psychologische Unterstiitzung in
den Aufnahmezentren von NGOs geleistet, die auf Projektbasis finanziert wird, und nicht in allen Zentren auf dem
gleichen Niveau und in gleicher Haufigkeit angeboten werden kann. Die Nachhaltigkeit dieser Dienstleistungen ist
entsprechend nicht gewahrleistet (UNHCR 17.12.2018).

MedCOl bearbeitet grundsatzlich keine medizinischen Anfragen zu EU-Mitgliedsstaaten, da die medizinischen
Mitarbeiter von MedCOlI (Arzte) davon ausgehen, dass medizinische Behandlungsméglichkeiten in der EU generell in
ausreichendem MaRe verflgbar sind. Ausnahmen von dieser Regel sind nur in sehr spezifischen Einzelfadllen méglich
(MedCOI 14.12.2016).
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- WHO - World Health Organisation (2018): Bulgaria - Health system review,
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Schutzberechtigte
Letzte Anderung: 29.7.2020

Anerkannte Fluchtlinge erhalten ein Identitdtsdokument mit funf Jahren Gdltigkeit; subsididr (oder humanitér)
Schutzberechtigte ein solches mit drei Jahren Gultigkeit. Damit sind verschiedene Rechte verbunden. Anerkannte
Flichtlinge haben mit wenigen Ausnahmen dieselben Rechte wie bulgarische Staatsbirger, subsidiar
Schutzberechtigte haben dieselben Rechte wie Inhaber eines permanenten Aufenthaltstitels (AIDA 2.2020).

Die bulgarische Integrationsverordnung vom 19.7.2017, die den Abschluss individueller Integrationsvereinbarungen
zwischen den Schutzberechtigten und dem Biirgermeister einer Gemeinde vorsieht, wird weiterhin nicht umgesetzt,
weil keine der 265 Gemeinden um Mittel fur IntegrationsmaBnahmen ansucht (IV 19.7.2017; vgl. AA 16.1.2019, AIDA
2.2020, Caritas 5.2019). Die einzigen IntegrationsmaRnahmen bislang betrafen 13 Relocation-Félle und wurden von der
EU finanziert (AIDA 2.2020). Die Verordnung enthalt keine MalRnahmen, um das anhaltende Problem sich weigernder
Kommunen anzugehen oder glinstigere Bedingungen fiir die Integration in den lokalen Gemeinden zu schaffen. Die
Verordnung sieht auch keine Lésung fir das Problem des mangelnden Zugangs der Fllichtlinge zu Sozialwohnungen,
Familienzulagen fur Kinder oder Sprachunterricht vor, wodurch die gefllichteten Menschen ihre sozialen und
wirtschaftlichen Rechte nur eingeschrankt wahrnehmen konnten (Al 23.5.2018; vgl. UNHCR 24.7.2017; Caritas 5.2019).
Die Tatsache, dass Betroffene seit 2014 ohne jegliche Integrationsunterstitzung bleiben, fihrt zu einem &uBerst



eingeschrénkten Zugang zu grundlegenden Sozial-, Arbeits- und Gesundheitsrechten und zu Minimierung der
Bereitschaft der Betroffenen, sich dauerhaft in Bulgarien niederzulassen (AIDA 2.2020).

Der bulgarische Staat gewadhrt anerkannten Flichtlingen und subsididar Schutzberechtigten die gleichen
Unterstutzungsleistungen, wie sie auch bulgarische Staatsangehorige in Anspruch nehmen kénnen. Fir den Zugang zu
staatlicher sozialer Unterstltzung ist fir Schutzberechtigte die Wohnsitzregistrierung und Meldeadresse unerlasslich.
Diese wird vom Burgermeister der Wohnsitzgemeinde vorgenommen (AIDA 2.2020; vgl. Caritas o.D.a). Betreffend
Zugang zu staatlicher sozialer Unterstltzung haben Schutzberechtigte die Méglichkeit sich an das zusténdige Social
Assistance Directorate (SAD) der Social Assistance Agency (SAA) am Ort ihrer Wohnsitzmeldung zu wenden. Es gibt dort
verschiedene Formen der Unterstiitzung. Zum einen die monatliche bzw. einmalige oder zielgerichtete Sozialzulage
(Monthly, one-off or target social allowance). Diese muss im SAD beantragt werden und ein Sozialarbeiter bewertet die
Situation des Betreffenden unter seiner momentanen Adresse. Dabei werden Einkommen, Alter, Familienstand, Besitz,
Gesundheitszustand usw. miteinkalkuliert. Die andere Mdoglichkeit sind kommunale Sozialleistungen fur Anwohner
(Resident-type community social services). Das umfasst auch Zugang zu temporéren (Ubergangs-)wohnstrukturen und
Notfallzentren. Dazu muss man ebenfalls in der Wohnsitzgemeinde einen Antrag stellen. Auch hier wird die
individuelle Situation bewertet und anhand dieser Bewertung vom SAD ein sogenanntes ,order for accommodation”
erlassen. Eine weitere Moglichkeit sind finanzielle Leistungen fur Familien (Family allowances), die unter einem
bestimmten Pro-Kopf-Einkommen liegen. Auch diese missen beantragt werden. Da die Schutzberechtigten im Gesetz
Uber Kinderzulagen nicht explizit als Empfangsberechtigte aufgefiihrt sind, kann es passieren, dass ihnen diese
Sozialleistungen verweigert werden. Deshalb empfiehlt die Caritas Bulgarien bei diesem Anliegen, sich an einen
Sozialarbeiter bzw. das Bulgarian Helsinki Committee zu wenden (Caritas 0.D.b). Zuletzt besteht rein theoretisch die
Méglichkeit einen Integrationsvertrag mit der Wohnsitzgemeinde abzuschlieen (siehe dazu oben, Anm.) (Caritas 0.D.b;
vgl. AA16.1.2019).

Beim Zugang zu staatlichen Unterstitzungsleistungen sind die Betroffenen in der Praxis jedoch mit diversen
Sonderregelungen (z.B. Dolmetscher, soziale Vermittlung) konfrontiert. Weiters bedeuten die umfangreiche Burokratie
und weitere Formalitdten bei Einreichung des Antrags um Sozialhilfe, die selbst flir Staatsangehorige schwer zu
Uberwinden sind, weitere Probleme. MafRgeschneiderte Vermittlung und Hilfestellung kann durch NGOs von
zivilgesellschaftlichen Organisationen geleistet werden, die aber nicht immer verfligbar ist (AIDA 2.2020). Die
monatliche Sozialhilfe fur eine Person belauft sich auf umgerechnet 33 € pro Monat (Stand 2018). Die Bedingungen fur
den Bezug von Sozialhilfe sind schwer zu erfiillen (AA 18.7.2018). Laut staatlichen bulgarischen Angaben wurde 2017
lediglich in 20 Féllen Sozialhilfe an Fliichtlinge gezahlt (AA 26.4.2018).

Es ist den Schutzberechtigten erlaubt fiir sechs Monate ab Statuszuerkennung in der Asylwerberunterkunft zu bleiben,
solange die Platzverhéltnisse dies zulassen (AIDA 2.2020) oder fir sechs Monate eine staatliche finanzielle
Unterstutzung fur eine Unterkunft zu erhalten (AA 16.1.2019). Ende 2019 waren 461 Schutzberechtigte in
Asylwerberunterkinften untergebracht (AIDA 2.2020).

Betreffend der Zuganglichkeit von Sozialwohnungen gehen die Quellen auseinander. Der Caritas zufolge besteht
Zugang zu Gemeindewohnungen nur, wenn mindestens ein Familienmitglied bulgarischer Staatsburger ist und daher
haben Schutzberechtigte Ublicherweise keinen Zugang zu diesen Wohnungen (Caritas 0.D.a). Laut dem deutschen
Auswartigen Amt durfen sich anerkannte Flichtlinge ebenso wie bulgarische Staatsangehérige auf die wenigen
vorhandenen Sozialwohnungen bewerben. Soweit anerkannte Schutzberechtigte keine Unterbringungsmaéglichkeit in
einer staatlichen Unterkunft mehr haben, mussen sie sich selbstandig um Wohnraum bemuhen. Dabei erhalten sie
Hilfe von Nichtregierungsorganisationen. Die Unterstltzung von Nichtregierungsorganisationen und staatlichen
Stellen, gepaart mit einer niedrigen Anzahl von in Bulgarien verweilenden Fluchtlingen, sorgt im Ergebnis dafiir, dass es
kaum obdachlose Fliichtlinge gibt (AA 16.1.2019).

Wohnen die Schutzberechtigten zur Miete ist das schriftliche Einverstandnis der Vermieters vorzulegen.
Adressanderungen sind binnen 30 Tagen zu melden (Caritas 0.D.a). In der Praxis stoBen Schutzberechtigte jedoch auf
Schwierigkeiten, weil fir den Abschluss eines Mietvertrages ein gultiges Ausweisdokument erforderlich ist, das aber
ohne Angabe der Adresse nicht ausgestellt werden kann. Die Angabe der Adresse des Unterbringungszentrums als
Wohnsitz zu diesem Zweck wurde von der SAR untersagt und fluhrte zu Korruptionspraktiken von fiktiven
Mietvertradgen und Wohnsitzen, damit Schutzberechtigte Ausweispapiere erhalten kdnnen (AIDA 2.2020).

Der Zugang zum Arbeitsmarkt ist flr Schutzberechtigte automatisch und bedingungslos gegeben. Die Sprachbarriere
und ein Mangel an addquater staatlicher Unterstiitzung fur Berufsausbildung sind Gbliche Probleme. Der Zugang zu
Bildung ist fur Schutzberechtigte genauso geregelt wie fiir Asylwerber (AIDA 2.2020; vgl. Caritas 5.2019).

Ab Statuszuerkennung mussen Schutzberechtigte die Krankenversicherungsbeitrage, die bis dahin von SAR entrichtet
worden sind, selbst bezahlen. Das sind mindestens BGN 44,80 (ca. EUR 22,90) monatlich fiir arbeitslos gemeldete
Personen (AIDA 2.2020). Bei Hausérzten, Spezialisten und in Krankenhdusern ist in Bulgarien regelmaRig mit
sogenannten ,out of Pocket"-Zahlungen (alles was beim Arztbesuch offiziell und inoffiziell aus eigener Tasche zu
bezahlen ist) zu rechnen (WHO 2018). Die Out-of-pocket-Zahlungen, 46,6% der gesamten Gesundheitsausgaben in
Bulgarien im Jahr 2017, sind die hochsten in der Europaischen Union. Diese bestehen hauptsachlich aus Zuzahlungen
fur Medikamente und ambulante Versorgung (OECD/EO 29.10.2019). Schatzungen zufolge gibt es in Bulgarien
mindestens 900.000 Menschen ohne Krankenversicherung, obwohl das System grundsatzlich alle in Bulgarien
ansassigen Blrger abdecken soll. Bei diesen Personengruppen handelt es sich hauptsédchlich um arme Menschen, die
sich die Krankenkassenbeitrage nicht leisten kénnen und die von dem bestehenden sozialen Sicherheitsnetz auch
nicht unterstitzt werden (BTl 29.4.2020). Zusammen mit den hohen ,out-of-pocket”-Zahlungen gibt die hohe Anzahl
der nicht versicherten Personen Anlass zu ernsthaften Bedenken hinsichtlich der Zugénglichkeit der
Gesundheitsversorgung (OECD/EO 29.10.2019).

Mehrere NGOs leisten in Bulgarien fir Asylwerber aber auch fir Schutzberechtigte Unterstitzung. Das Bulgarian Red
Cross (BRC) betreibt den sogenannten Refugee-Migrant Service (RMS), welcher seit 1997 in der Fliichtlingsintegration
tatig ist. Die Organisation verflgt Uber Zweigstellen in mehreren bulgarischen Stddten und bietet Asylwerbern,
humanitar Aufenthaltsberechtigten, anerkannten Fliichtlingen und abgelehnten Asylwerbern Geld- und Sachleistungen



(BRC 0.D.). Daruiber hinaus fuhrt das BRC in Zusammenarbeit u. a. mit dem UNHCR und dem Asyl-, Migrations- und
Integrationsfonds der Europdischen Union IntegrationsmalRnahmen durch, welche Bulgarisch-Sprachkurse,
Anmeldung zur Berufsausbildung und Kostenlibernahme dieser Ausbildung, Sozialberatung, Empfehlungen fir den
Zugang zu einer Arbeitsstelle, Unterkunft, medizinische Versorgung und Bildung, die Weitergabe von Informationen
sowie rechtliche, soziale und psychologische Beratungen umfassen. Zusatzlich stellt das BRC Fahrkarten fiir 6ffentliche
Verkehrsmittel, sozial-kulturelle Orientierungskurse, Ubersetzungen von Dokumenten und Zeugnissen sowie
Ubersetzertatigkeiten bei Behérdengéngen zur Verfligung (AA 18.7.2018; vgl. BRC 0.D.).

Die Caritas Bulgarien betreibt in Sofia ein Integrationszentrum fur Fliichtlinge und Migranten, das psychologische Hilfe,
Bildungsservices, soziale Beratung, humanitére Hilfe und Unterstltzung beziglich Wohnen und Arbeit bietet (Caritas
0.D.c). Fir anerkannte Flichtlinge oder humanitar Schutzberechtigte betreibt die Caritas Bulgarien das sogenannte
.Refugee and Migrant Integration Center Sveta Anna” in Sofia, wo soziale Beratung, psychologische Hilfe,
Sprachtraining, Hilfe bei Meldeangelegenheiten, Registrierung beim praktischen Arzt, Unterstitzung bezlglich Wohnen
und Arbeit, ein Mentoringprogramm und weitere IntegrationsmaBnahmen angeboten werden. 2018 wurden im
Integrationszentrum in Sofia 229 Fliichtlinge und Asylwerber betreut (Caritas 0.D.d; vgl. VN 26.4.2019; OSV 25.4.2019).

Daneben leisten das Bulgarian Helsinki Committee, Foundation for Access to Rights und das Centre for Legal Aid
.Voice in Bulgaria” rechtliche Hilfe (RBG 0.D.).
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Es kann nicht festgestellt werden, dass Sie bei lhrer Uberstellung nach Bulgarien einer dem Art. 3 EMRK
widersprechenden Behandlung ausgesetzt waren.



Es haben sich keine medizinisch belegbaren Tatsachen ergeben, die einer Auferlandesbringung gem.§ 61 FPG

entgegenstehen.

A)  Beweiswirdigung

Die Behorde gelangt zu obigen Feststellungen aufgrund folgender Erwdgungen:
[..]

- betreffend die Lage im Mitgliedsstaat:

Die Feststellungen zum Mitgliedstaat basieren auf einer Zusammenstellung der Staatendokumentation des
Bundesamtes flir Fremdenwesen und Asyl. Diese ist gemal} § 5 Abs. 2 BFA-G zur Objektivitat verpflichtet und unterliegt
der Beobachtung eines Beirates. Es ist daher davon auszugehen, dass alle zitierten Unterlagen von angesehenen
staatlichen und nichtstaatlichen Einrichtungen stammen, ausgewogen zusammengestellt wurden und somit keine
Bedenken bestehen, sich darauf zu stiitzen.

Die Landerfeststellungen ergeben sich aus den zitierten, unbedenklichen Quellen. Bezuiglich der von der erkennenden
Behorde getatigten Feststellungen zur allgemeinen Situation im Mitgliedstaat ist festzuhalten, dass diese Kenntnisse
als notorisch vorauszusetzen sind. GemaR § 45 Absatz 1 AVG bedirfen namlich Tatsachen, die bei der Behérde
offenkundig sind (so genannte ,notorische” Tatsachen; vergleiche Walter/Thienel, Verwaltungsverfahrensgesetze 13-
MSA1998-89) keines Beweises. ,Offenkundig” ist eine Tatsache dann, wenn sie entweder ,allgemein bekannt”
(notorisch) oder der Behdrde im Zuge ihrer Amtstatigkeit bekannt und dadurch ,bei der Behérde notorisch”
(amtsbekannt) geworden ist; ,allgemein bekannt” sind Tatsachen, die aus der alltaglichen Erfahrung eines
Durchschnittsmenschen - ohne besondere Fachkenntnisse - hergeleitet werden koénnen (VwGH 23.01.1986,
85/02/0210; vergleiche auch Fasching; Lehrbuch 2 Rz 853). Zu den notorischen Tatsachen zéhlen auch Tatsachen, die
in einer Vielzahl von Massenmedien in einer der Allgemeinheit zuganglichen Form tber Wochen hin im Wesentlichen
gleich lautend und oftmals wiederholt auch fur einen Durchschnittsmenschen leicht Gberprifbar publiziert wurden,
wobei sich die Allgemeinnotorietat nicht auf die bloBe Verlautbarung beschrénkt, sondern allgemein bekannt ist, dass

die in den Massenmedien verbreiteten Tatsachen auch der Wahrheit entsprechen.

Zur Aktualitat der Quellen, die fur die Feststellungen herangezogen wurden, wird angefiihrt, dass diese, soweit sich die
erkennende Behorde auf Quellen dlteren Datums bezieht, aufgrund der sich nicht gednderten Verhaltnisse nach wie
vor als aktuell bezeichnet werden kénnen.

Im gegenstandlichen Fall wird auch ausdrucklich darauf hingewiesen, dass sich Bulgarien aufgrund der Dublin III-
Verordnung zur Ubernahme bereiterklarte und somit europarechtlich zur Priifung des Asylantrages verpflichtet ist.
Ebenso hat Bulgarien die Statusrichtlinie, die Verfahrensrichtlinie und die Aufnahmerichtlinie anzuwenden, ein den
dort genannten Anforderungen entsprechendes Asylverfahren zu fuhren, beim Vorliegen der entsprechenden
Voraussetzungen Schutz zu gewahren und fur die Dauer des Verfahrens eine entsprechende Grundversorgung zu
bieten. Sie konnten nicht konkret und substantiiert vorbringen, warum Bulgarien in lhrem Fall Ihren Asylantrag nicht
unter Einhaltung der innerstaatlichen, vélker- und europarechtlichen Bestimmungen prifen und eine entsprechende
Entscheidung treffen sollte, weshalb die grundséatzliche europarechtlich gebotene Annahme der ,Sicherheit” der
Partnerstaaten der Europédischen Union als einer Gemeinschaft des Rechts im individuellen Fall nicht erschittert
werden konnte.

Ebenso ist festzuhalten, dass sich Asylwerber im Zuge der Feststellung des fir das Asylverfahren zustédndigen
Dublinstaates nicht jenen Mitgliedstaat aussuchen kénnen, in dem sie bestmégliche Unterbringung und Versorgung
erwarten kénnen. Es ist auch auf den Hauptzweck der Dublin I1I-VO zu verweisen, wonach eine im Allgemeinen von
individuellen  Wunschen der Asylwerber losgeloste Zustandigkeitsreglung zu treffen ist. Schwierige
Lebensbedingungen, wie etwa regional bestehende Engpésse bei den Aufnahmekapazitdten oder Umstande, wie sie
von lhnen bemangelt wurden, weisen selbst im Falle ihres Zutreffens keine die Schwelle des Art. 3 EMRK
Ubersteigende Eingriffsintensitét auf (vgl. dazu in einem dhnlich gelagerten Fall Erkenntnis des AGH vom 13.03.2013, ZI.
S2 433.030-1/2013/3E).

Jedenfalls hat der Beschwerdefiihrer die Méglichkeit, etwaige konkret drohende oder eingetretene Verletzungen in
seinen Rechten, etwa durch eine unmenschliche Behandlung im Sinn des Art. 3 EMRK, bei den zusténdigen Behdrden
in Bulgarien und letztlich beim Europaischen Gerichtshof fir Menschenrechte, insbesondere auch durch Beantragung
einer vorlaufigen MaBBnahme gemaR Art. 39 EGMR-VerfO, geltend zu machen.

(Erkenntnis Bundesverwaltungsgericht vom 01.08.2019, Zahl: W240 2221667-1/2E)

In der Erstbefragung am 30.08.2021 gaben Sie an, dass Sie in Bulgarien ca. 1 Monat im Gefangnis gewesen sind und
dort sehr schlecht behandelt wurden.

In der Einvernahme vor dem Bundesamt am 21.09.2021 flihrten Sie an, dass Sie dort schlecht behandelt wurde.

Deswegen sind Sie auch psychisch belastet.

Auf Ruckfrage, ob Sie in Bulgarien verfolgt, bedroht oder &hnliches wurden, gaben Sie an, keine direkte Bedrohung,

aber die Behandlung war dort nicht richtig. Es war Ihnen dort nicht méglich ein Leben aufzubauen.

Wie bereits von Ihnen beim Gesprach mit dem Arzt angegeben, wollten Sie sich Baldrian verschreiben lassen, weil Sie
sich Sorgen um lhre Familie im Herkunftsstaat machten. Zu keinem Zeitpunkt wurde angefihrt, dass Sie wegen des
Aufenthaltes in Bulgarien psychisch belastet worden sind.

Zu keinem Zeitpunkt fihrten Sie konkrete Verfolgungs- oder Bedrohungssituationen an.
Es kann daher kein ,real risk” erkannt werden.
So haben Sie auch niemals eine Anzeige bei der Polizei in Bulgarien auf Grund eines Vorfalles getdtigt.

Die Behorden von Bulgarien verfolgen strafrechtlich die illegalen Aktivitdten von Privatpersonen, setzen also konkrete
Schritte zur Strafverfolgung solcher Straftaten, was eindeutig auf die Schutzwilligkeit und Schutzméglichkeit des
Staates, Blrger vor Ubergriffen von Privatpersonen zu schiitzen, hinweist.


https://www.jusline.at/gesetz/fpg/paragraf/61
https://www.jusline.at/gesetz/avg/paragraf/45

Letztendlich haben Sie auch niemals um Hilfe und Unterstiitzung bei Menschenrechtsorganisationen in Bulgarien
angesucht.

Aus lhren Angaben sind somit keine stichhaltigen Grinde fir die Annahme glaubhaft gemacht worden, dass Sie
tatsachlich in konkrete Gefahr liefen, in Bulgarien Folter oder unmenschlicher oder erniedrigender Strafe oder
Behandlung unterworfen zu werden oder dass Ihnen eine Verletzung Ihrer durch Art. 3 EMRK gewéhrleisteten Rechte
dadurch drohen kénnten.

Es ist anzufuhren, dass Bulgarien, einem Mitgliedstaat der Europdischen Union und des Europarates, mit
hinreichender Wahrscheinlichkeit die Gefahr einer Verletzung der EMRK im gegenstandlichen Zusammenhang nicht
eintreten werde. Auch aus der Rechtssprechung des EGMR lasse sich, fihrt der VWGH weiter aus, keine systematische,
notorische Verletzung fundamentaler Menschenrechte in Bulgarien erkennen.

Eine Grundversorgung fiir Asylwerber in jeglicher Hinsicht ist in Bulgarien, wie in der Feststellung angefiihrt,
gewabhrleistet.”

Es folgte im angefochtenen Bescheid die rechtliche Beurteilung zu den beiden Spruchpunkten. Der Antrag auf
internationalen Schutz sei zurtickzuweisen, weil Art. 18 Abs. 1 lit. d Dublin I1II-VO formell erfullt (und implizit sohin
Bulgarien fir die Prufung des Antrages zustdndig) sei. Ein im besonderen Malle substantiiertes, glaubhaftes
Vorbringen betreffend das Vorliegen auBergewohnlicher Umstande, die die Gefahr einer Verletzung der GRC oder der
EMRK im Falle einer Uberstellung des BF ernstlich fur méglich erscheinen lassen, sei im Verfahren nicht
hervorgekommen. Die Regelvermutung des§ 5 Abs. 3 AsylG treffe daher zu und es habe sich kein Anlass fur die
Auslbung des Selbsteintrittsrechts gemaR Art. 17 Abs. 1 Dublin IlI-VO ergeben. Auch die Voraussetzungen fir ein
Vorgehen im Sinne von Art. 16 oder Art. 17 Abs. 2 leg. cit. seien nicht erfilllt und stelle die Ausweisung des BF mangels
familidrer Bezuge sowie angesichts der bloR kurzen Aufenthaltsdauer im Bundesgebiet keinen ungerechtfertigten
Eingriff in sein Grundrecht nach Art. 8 EMRK dar.

Dieser Bescheid wurde dem BF am 22.09.2021 durch eigenhandige Ubernahme zugestellt.

Gegen diesen Bescheid richtet sich die fristgerecht erhobene Beschwerde vom 04.10.2021, in welcher der BF im
Wesentlichen geltend machte, dass sich die Behdrde nicht ndher mit den Erlebnissen des BF in Bulgarien
auseinandergesetzt habe, sodass das Ermittlungsverfahren diesbeziiglich mangelhaft geblieben sei. Im Ubrigen wurde
unter Bezugnahme auf allgemeine Berichte (im Wesentlichen aus den Jahren 2017 bis 2019) generelle Kritik am
bulgarischen Asylverfahren sowie den dortigen Aufnahme- und Versorgungsbedingungen geaul3ert.

Il.  Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:

Festgestellt werden zundchst der dargelegte Verfahrensgang sowie der ebenfalls eingangs dargestellte Reiseweg des
BF.

Besondere, in der Person des Antragstellers gelegene Griinde, welche flr eine reale Gefahr des fehlenden Schutzes vor
Verfolgung in Bulgarien sprechen, liegen nicht vor.

Das Bundesverwaltungsgericht schlieBt sich den Feststellungen des angefochtenen Bescheides zur Lage im
Mitgliedstaat an.

Der BF litt vor ca. 3 Wochen (bzw. leidet allenfalls noch abklingend) an multiplen Ekthymata (=bakterielle Infektion der
oberen Hautschichten) an beiden unteren Extremitaten, wogegen er eine Salbe (Betadona Gel) und Pflaster sowie
medikamentdse Behandlung (Ospexin 1000mg fiir 8 Tage, sowie Scabioral 6 ED am 15.09. und nach

Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at
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